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Sandoz setzt auf 
Nachhaltigkeit
KUNDL. Der Generikaher-
steller Sandoz investiert in 
Nachhaltigkeit und Regio-
nalität: Seit diesem Früh-
jahr wird verstärkt Laktose 
(Milchzucker), ein Neben-
produkt aus der Käsepro-
duktion, für die Penicillin-
produktion verwendet.

Made in Tirol
Seit Beginn der Penicillin-
produktion vor mehr als 
77 Jahren werden in Kundl 
große Menge an Zucker als 
Hauptnährstoff für den Pe-
nicillin-Pilz verwertet. An-
gesichts multipler Krisen in 
den vergangenen Jahren, die 
zu instabileren Lieferketten 
und starken Preisanstiegen 
bei Rohstoffen geführt ha-
ben, wurde Sandoz auf der 
Suche nach alternativen 
Zuckerquellen in der Region 
fündig. Kürzlich wurde am 
Werksgelände ein eigener 
Tank für die Laktoselösung 
installiert. 

Die Laktose wird von ei-
nem milchverarbeitenden 
Betrieb der Region an ge-
liefert, wodurch sich Trans-
portwege und CO2-Emissio-
nen reduzieren. (kagr) 

••• �Von Martin Rümmele 

WIEN. „Wir entschuldigen uns 
bei allen Menschen, die sich 
berührt fühlen.“ So reagier-
te die Wirtschaftskammer am 
Wochenende auf Kritik der Ös-
terreichischen Krebshilfe. Diese 
hatte kritisiert, dass die WKO 
Mitgliedern Empfehlungen gibt, 
wie schwerkranke Beschäftigte 
selbst dann verlässlich gekün-
digt werden können, wenn sie 
im Spital liegen. „Die erteilte 
Rechtsauskunft ist keinesfalls 
als allgemeine Anleitung oder 
gar Aufforderung zur Kündigung 
im Krankenstand zu verstehen. 
Es war daher unsensibel und ein 
Fehler, diese Rechtsauskunft auf 
die Homepage zu übernehmen. 
Wir haben diese inzwischen off-
line genommen“, so die WKO.

Detaillierte Anleitung im Web
Auf der Website stand davor un-
ter anderem: „Befindet sich ein 
Arbeitnehmer im Krankenhaus, 
ist eine schriftliche Kündigung 
ins Krankenhaus zu übersen-

den. Eine durch die Post zu-
gestellte Kündigung gilt dann 
als wirksam zugestellt, wenn 
der Kündigungsbrief auf dem 
Nachtkästchen deponiert be-
ziehungsweise in einem für die 
Patienten bestimmten Postfach 
abgegeben wird. Vorsicht! Auch 
in diesem Fall ist eine Übermitt-
lung des Kündigungsschreibens 
durch Boten oder dessen per-
sönliche Übergabe dringend zu 
empfehlen!“ 

„Wenn die WKO offen dafür 
‚wirbt‘, wie Arbeitgeber ihre 
Beschäftigten im Krankenstand 
möglichst einfach und ohne per-
sönliche Berührungspunkte im 
Spital kündigen können, empfin-
den wir das, gelinde gesagt, als 
äußerst verstörend und grenz-
wertig,“ sagte Krebshilfe-Präsi-
dent Paul Sevelda. Er bedankte 
sich ausdrücklich bei den vielen 
Arbeitgebern, die an Krebs er-
krankte Mitarbeiter nicht fallen 
lassen und sie im Krankenstand 
nicht kündigen – obwohl es ge-
rade in den mehrheitlich kleinen 
Unternehmen mit wenigen Be-
schäftigten oft schwer sei, diese 
Zeit arbeitstechnisch „durchzu-
stehen“. 

Es wäre es bei entsprechen-
dem politischen Willen ein-
fach, den dringend notwendi-
gen Schutz vor Kündigung für 
Krebspatienten auch in Öster-
reich zu gewährleisten, betont 
Krebshilfe-Geschäftsführerin 
Doris Kiefhaber. Es sei ein Gebot 
der Stunde, dass dieser Schutz 
gesetzlich verankert wird. 

„Äußerst verstörend“
Die WKO gab Tipps, wie man schwerkranke Beschäftigte 
möglichst einfach kündigen kann. Krebshilfe war empört.

Debatte
Krebshilfe-Ge-
schäftsführerin 
Doris Kiefhaber 
zeigte Gesetzes-
lücke auf und 
fordert Änderun-
gen. WKO ent
schuldigt sich.

Neue Möglichkeiten 
Für die Penicilinproduktion ist 
Milchzucker eine effiziente Alter-
native zu herkömmlichem Zucker.
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Paul Sevelda  
Präsident Krebshilfe

Wenn die WKO ‚wirbt‘, 
wie man Beschäftigte 
im Krankenstand 
kündigen kann, ist 
das grenzwertig.
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